
IX
Bürger - Lonvents - Verhandlungen

am Freitag , den 13 . Juli 1832 .

Antrag des Senats.

Senar hat den heutigen Convcnt angesetzt , um zunächst

1. Organisation des Bundes Kontingents ,
der Ehrliebenden Bürgerschaft Gelegenheit zu geben , über die in dem Ihr bereits

mitgetheilten Deputacionör Berichte enthaltenen Vorschläge Sich ferner zu berathen

und zu erklären .

Er verbindet damit die Anzeige , daß Ihm abermals eine , mit den Unterschrif¬

ten einiger tausend hiesiger Bürger versehene Vorstellung überreicht worden , worin

das durch eine Bittschrift vom 24 . Januar d . I . Vorgetragene und mit den näm¬

lichen Gründen motivirte Gesuch wiederholt wird :

bei dem Bürger - Convente einen Antrag dahin zu stellen , daß die am

9 . Januar d. I . abermals publicirte WehrpfiichtigkeitS - Ordnung wieder

aufgehoben und statt der Conscription das bisherige Werbungs - System

auch fernerhin beibehalten werde . —

Da die Theilnahme an der Vertheidigung des Staats zu den ersten Pflichten

der Staatsbürger gehört und dieser Grundsatz allezeit so wenig von uns verkannt ist ,

daß er selbst ein Hauptstück unseres althergebrachten Bürgereides ausmacht , so gewinnt

es den Anschein , daß nur die Erinnerung an die verderblichen Mißbräuche und Ueber¬

treibungen , welche unter der Französischen Herrschaft von der damaligen Staatsge¬

walt unter den lästigsten Formen von demselben gemacht worden , die Bittsteller ver¬

leite , die gehässige Benennung " Conscription " mit allen ihren traurigen Nebenbegrif -

fen , anf diese an sich in jedem StaatSvereine unerläßliche persönliche Wehrpflicht zu
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Endlich benutzt der Senat die heutige Versammlung
III.

zu der Mittheilung , daß zufolge einer Ihm von der Finanz - Deputation gemachten
Anzeige, diese ein Abkommen mit dem Eigenthümer des Grundstückes am nördlichen
Eingänge des OsterthorS dahin getroffen , daß demselben der Grund und Boden der
ehemaligen , an dessen Erbe gränzenden Stadtmauer , zu dem gewöhnlichen Preise über¬
lassen werde , wogegen derselbe steh anheischig gemacht, die unter seinem Hause befind¬
liche offen schlagende Kellerthür in eine einschlagende zu verändern , wodurch die An¬
legung eines TrottoirS möglich gemacht und einem längst mißfällig wahrgenommenen
Uebelstande an einer der frequentesten Straßen abgeholfen werde.

Zu den jetzt vorzunehmenden wichtigen Berathungen erbittet der Senat die
segenövolle Einwirkung des Höchsten.

Erklärung der Bürgerschaft.
Eine Löbliche Bürgerschaft giebt die von Ihr verlangte Erklärung in Folgendem ab :

Zu I . :

Organisation des Bundes » Contingents ,
hat Sie den Ihr im Convcnt vom 22. Juni mitgetheilten Bericht einer reiflichen
Prüfung unterworfen , und indem Sie der Deputation für die Abfassung Ihren Dank

wiederholt bezeugt , bedauert Sie , daß über den Hauptpunkt desselben , die Wehrpflicht
und deren Anwendung, eine so abweichende Ansicht sich in den Deputations - Aeuße¬
rungen gezeigt , aus welchem Grunde die Beschlußnahme der Löblichen Bürgerschaft
in dieser für uns so wichtigen Angelegenheit sehr erschwert worden , weil einer Seitö
unsere Verhältnisse zum Deutschen Staaten - Bunde zu berücksichtigen und anderer
ScitS die inneren Verhältnisse unsers Freistaats zu beachten sind.

Da sich nun bei einem großen Theile unserer Mitbürger der Glaube kund zu
thun scheint , daß man den Vorschriften des Deutschen Bundes durch die Stellung
freiwilliger Mannschaft genügen könne und daß dadurch die StaatS - Casse nicht über
die Gebühr beschwert werde ; so erklärt Sie Sich dahin : -

1 ) daß in Gemäßheit der Beschlusse des Deutschen Bundes das durch Rath-
und Bürgerschluß vereinbarte Gesetz der Wehrpflichtigkeit zwar in Kraft
bleibe , jedoch

2 ) die Ausführung desselben bis weiter unter den obwaltenden Umständen zu
suspendiren sey ;
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meinen vaterländischen Verhältnisse für die speciellen unsers Freistaats eine , selbst von

dem Rathe oft genug in Erinnerung gebrachte Richtschnur geben .

Wenn zuvörderst organische Bestimmungen von denen daraus hervorgehenden

Verwalmngs - Einrichtungen geschieden werden müssen , so wird z. B . von einer Be¬

seitigung alles MilitairS einseitig keine Rede seyn , wohl aber kann eine veränderte

Zahl und Einrichtung desselben in Antrag kommen , und auch der Vorbehalt , letzte¬

ren zu machen , wenn es nöthig wird , weiset wohl nichts deutlicher hin als die all¬

jährliche Bewilligung dafür erforderlicher Gelder .

Die praktische und faktische Behandlung der Verwaltungen in unserm Staate

giebt also die Richtung , und diese dürfte um so mehr eingeschlagen werden , als die

Bürgerschaft nichts weiter beabsichtigte und noch jetzt beabsichtigt , als die Wehransial -

terr unsers Freistaats den Vorschriften des Deutschen Bundes angemessener zu gestal¬

ten , da sie denselben in vielen Stücken ehendec entgegen ist als entspricht .

Die von dem Senat gegen die Bürgerschaft angeführten Beispiele passen ,

weil sie außerm Zusammenhange sind , keincswegcs , und können füglich auf sich be¬

ruhen , wie denn der Senat z . B . schwerlich einräumen wird , daß alle Anträge und

Bemerkungen der Bürgerschaft , die Er unbeantwortet ließ , eben dadurch genehmigt

seyen , und wenn man um etwas ansucht , statt es zu verlangen , so ist aus der Höf¬

lichkeit des Ersuchens nicht wohl etwas zu seinem Nachtheil zu folgern .

Die von der Bürgerschaft im Jahre 1824 abgegebene Erklärung bezog sich ,

beiläufig bemerkt , lediglich auf die angeregte Voraussetzung , daß für die nach den

proponirten Reduktionen übrigbleibende Mannschaft mit den ausgesetzten und bewillig¬

ten Summen auszukommen seyn werde .

Daß bei jetzigen näheren Bestimmungen betreff des erforderlichen Falls zu

stellenden Bundes - CvntingentS und desfalls zu beschließender Einrichtungen eine ander¬

weitige Einrichtung der Bürgerwehr Statt finden werde , damit war man am Schlüsse

des verflossenen Jahres einverstanden , und verwies diesen Gegenstand zur BerichtS -

erfiaktnng an eine gemeinschaftliche Deputation , und so wiederholte die Löbliche Bür¬

gerschaft dabei ausdrücklich , wie mit Anfang dieses Jahres das 4te Bataillon der¬

selben aufhören werde und bewilligte folgerecht zu den Unterhaltungskosten einer nicht

mehr wie bisher erforderlichen Einrichtung ein Mehrerer ) nicht als wie geschehen unter

Gestattnng der Verwendung bis Ende dieses Monars Juli .

Sie hält dafür , daß es mit dieser von Ihr aufgestellten Ansicht hier genügen

werde , und zweifelt nicht , daß eine Vereinbarung über beregte Anstalten und das

dazu gehörige Vorhandene und in gemeinschaftlichem Einverständnisse unmittelbar aus¬

gesprochen werden wird .

Zu ii .

dankt Sie für die Mittheilung der verschiedenen Berichte , und ist

zu 1 , Anlage

einverstanden , dahin nämlich , daß die zu zahlenden 4,168 Rthlr . 33 Grvte sammt

ferneren Zinsen aus der General - Casse entrichtet werden , indem Sie sowohl Ihren
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